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in der Lage sind, den ihnen in der Rezeptorschicht zur
Verfügung stehenden Raum vollständig auszufüllen.

Mit der vorgestellten, neuartigen Spreader-bar-Technik ist
es möglich, stabile Nanostrukturen auf einfachem Wege ohne
chemische Polymerisation zu bilden. Es ist vorstellbar, daû
dieses Prinzip für künstlichen Rezeptoren (bei Chemosenso-
ren, in aktiven Phasen der Affinitätschromatographie, für
stereoselektive Katalysen, in der Membranfiltration), in der
molekularen Elektronik oder zur Herstellung anderer na-
noorganisierter Strukturen verwendet wird.

Experimentelles

Die künstlichen Oberflächen wurden auf Goldoberflächen hergestellt,
indem diese in einer heiûen Lösung aus 3 mL H2SO4 (konz.) und 1 mL
H2O2 (30proz.) gereinigt, mit Wasser gespült und getrocknet wurden.
Achtung! Diese Lösung reagiert besonders heftig mit den meisten
organischen Verbindungen; die Herstellung der Lösung hat unter äuûerster
Vorsicht zu erfolgen. Die Elektroden wurden durch Eintauchen in
10 mmol Lÿ1 Dodecanthiol und 10 mmol Lÿ1 Thiobarbitursäure in Metha-
nol/Wasser (1/9, v/v) für 70 h bei 22 8C beschichtet. Anschlieûend wurde die
Oberfläche mit Chloroform gespült und unter Stickstoff getrocknet. Die so
vorbereiteten Elektroden wurden innerhalb der nächsten Tage vermessen.
Die Lagerung hatte keinen systematischen Einfluû auf die Eigenschaften
der Oberfläche. Die Beschichtung von Goldoberflächen mit anderen
Substanzen erfolgte unter den gleichen Bedingungen und mit den gleichen
Konzentrationen an Templat- und Matrixkomponente. Für die Herstellung
eines Rezeptors nach der Methode des zweidimensionalen Imprinting
wurde eine Mischung aus 10 mmol Lÿ1 Dodecanthiol und 14 mmol Lÿ1

Barbitursäure verwendet. Lösungsmittel und Beschichtungsbedingungen
wurden nicht verändert.

Alle Adsorptionsmessungen wurden bei Raumtemperatur in einer Lösung
aus 5 mmol Lÿ1 Phosphat, 100 mmol Lÿ1 KCl bei pH 5.5 durchgeführt. Die
Methode der kapazitiven Adsorptionsmessung einschlieûlich aller wichti-
gen experimenteller Details wurde in Lit. [12] beschrieben.
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Als letzter Schritt der metallkatalysierten Hydroborierung
von ungesättigten Kohlenwasserstoffen[1, 2] wird bisweilen die
reduktive Eliminierung eines Organoborans aus dem postu-
lierten Intermediat A diskutiert, das sowohl einen Borylli-
ganden als auch einen s-gebundenen Kohlenstoffliganden
aufweist (Schema 1). Die Ergebnisse theoretischer Unter-
suchungen dieser Reaktion stützen das Vorhandensein von

Schema 1. Reduktive Eliminierung von RBR2 aus dem postulierten
Alkylborylintermediat A.

Metallkomplexintermediaten wie A.[3] Bei ähnlichen Unter-
suchungen wurde festgestellt, daû Arene und Alkene unter
Photolysebedingungen mit den Metallkomplexen [CpFe-
(Bcat)(CO)2], [Mn(Bcat)(CO)5] und [Re(Bcat)(CO)5]
(H2cat�Catechol, Brenzcatechin, 1,2-(HO)2C6H4) boryliert
werden können.[4] Sogar Alkane lassen sich auf ähnliche
Weise unter Verwendung von [(C5M5)M(Bcat')(CO)n] (M�
Fe, Ru (n� 2); M�W (n� 3); H2cat'� 1,2-(HO)2C6H3-3,5-
Me2) funktionalisieren.[5] Obwohl der Mechanismus dieser
Borylierungen nicht genau bekannt ist, ist ein Intermediat des
Typs A plausibel.[5] Trotz der offensichtlichen Bedeutung, die
die Charakterisierung stabiler Metallborylkomplexe hat, die
auch einen s-gebundenen Kohlenstoffliganden aufweisen,
sind nur zwei recht spezielle derartige Komplexe bekannt.
Der eine ist ein Iridium(iv)-Komplex, bei dem sowohl die
Boryl- als auch die Aryldonoratome Teil eines komplexen
Chelatligandensystems sind.[6] Bei dem anderen handelt es
sich um [Ir(Bcat){C(CO2CH3)�CH(CO2CH3)}Cl(PMe3)3], bei
dem die Vinylfunktion durch Insertion von Dimethylacety-
lendicarboxylat in eine Iridium-Wasserstoff-Bindung ent-
steht.[7]

Wir beschreiben hier 1) die ersten stabilen koordinativ
ungesättigten und gesättigten Metallkomplexe mit Boryl- und
einfachen s-gebundenen Arylliganden, 2) die Strukturen von
cis- und trans-Isomeren der koordinativ gesättigten okta-
edrisch koordinierten Verbindungen sowie die Besonderhei-

[*] Prof. W. R. Roper, Dr. L. J. Wright, Dr. C. E. F. Rickard,
Dr. A. Williamson
Department of Chemistry
The University of Auckland
Private Bag 92019, Auckland (Neuseeland)
Fax: (�64) 9-373-7422
E-mail : w.roper@auckland.ac.nz

[**] Diese Arbeit wurde vom Marsden Fund unterstützt.



ZUSCHRIFTEN

1182 � WILEY-VCH Verlag GmbH, D-69451 Weinheim, 1999 0044-8249/99/11108-1182 $ 17.50+.50/0 Angew. Chem. 1999, 111, Nr. 8

ten der Bindungseigenschaften des Bcat-Liganden und 3) die
leichte reduktive Eliminierung von Arylboran aus dem cis-
Isomer unter nachfolgender Oxidation von HBcat.

Die Reaktion des koordinativ ungesättigten Komplexes 1[8]

mit o-Tolyllithium in Benzol bei 5 8C führt zum koordinativ
ungesättigten o-Tolylkomplex 2, der in hohen Ausbeuten als
an der Luft stabiler Feststoff entsteht (Schema 2). Bemer-
kenswert ist, daû der Borylligand bei dieser Reaktion nicht

Schema 2. Synthese von 2 und 3. R� o-Tolyl.

angegriffen wird. Versuche, die Phenyl- und p-Tolylanaloga
zu synthetisieren, waren nicht erfolgreich, die sterische
Abschirmung durch den sperrigeren o-Tolylliganden könnte
zur Stabilisierung des koordinativ ungesättigten 2 wichtig
sein. Die Reaktion des Rutheniumkomplexes [Ru(Bcat)Cl-
(CO)(PPh3)2][8] mit o-Tolyllithium ergab keine isolierbaren
Produkte.

Die bei Raumtemperatur und bei ÿ40 8C aufgenommenen
1H- und 13C-NMR-Spektren von 2 enthalten zwei Signalsätze
für die o-Tolyl-, Bcat- und Triphenylphosphanliganden im
Verhältnis von ca. 7:2. Wir sehen dies als Hinweis auf das
Vorhandensein von zwei Isomeren in Lösung an, was eine
Folge der gehinderten Rotation um die Osmium-o-Tolyl-
Bindung ist. Der Komplex 2 reagiert schnell mit Kohlen-
monoxid in hohen Ausbeuten zum sechsfach koordinierten
Komplex 3. Gelöstes 3 ist bei Raumtemperatur instabil (siehe
unten), es konnte aber eine Röntgenstrukturanalyse an einem
Einkristall durchgeführt werden, der beiÿ20 8C aus Toluol/n-
Hexan erhalten wurde.[9] Das Osmiumzentrum ist demnach
verzerrt oktaedrisch umgeben (Abbildung 1), wobei die o-
Tolyl- und Borylliganden cis und die Phosphanliganden trans

Abbildung 1. ORTEP-Darstellung der Struktur von 3 im Kristall. Ausge-
wählte Bindungslängen [�] und Winkel [8]: Os-B 2.154(7), Os-C(1)
1.964(7), Os-C(2) 1.903(6), Os-C(11) 2.202(6), Os-P(1) 2.4060(17), Os-
P(2) 2.4050(17); C(1)-Os-B 169.6(3), P(1)-Os-P(2) 171.50(6), C(1)-Os-C(2)
88.1(2), C(1)-Os-C(11) 95.1(2), C(2)-Os-B 82.9(2), C(11)-Os-B 94.0(2),
C(2)-Os-C(11) 176.5(2).

zueinander stehen. Der sehr starke trans-Effekt des Borylli-
ganden wird dadurch deutlich, daû die Os-CO-Bindung trans
zum Borylliganden mit 1.964(7) � länger ist als die zu der CO-
Gruppe, die trans zum o-Tolylliganden steht (1.904(6) �). Da
die o-Tolylgruppe als stark s-bindender Ligand angesehen
wird, ist der gröûere trans-Effekt des Bcat-Liganden ein
Hinweis darauf, daû Bcat in dieser Verbindung nicht nur gute
s-Donor-, sondern auch gute p-Acceptoreigenschaften hat.
Eine Folge dieses Bindungsmodus ist die Aktivierbarkeit des
trans zum Bcat-Liganden stehenden CO-Liganden für einen
nucleophilen Angriff (siehe unten). Der Borylligand und der
o-Tolylligand sind aus der durch die Zentren Os, C(1), C(2),
C(11) und B aufgespannten besten Ebene um 22.87(13)8 bzw.
24.96(10)8 herausgedreht. Die Os-B-Bindung ist 2.155(7) �
lang und damit länger als andere derartige Bindungen in
sechsfach koordinierten Os-Bcat-Komplexen.[8b] Die Os-
C(11)-Bindung gehört mit 2.202(6) � zu den längeren Os-
CAryl-Bindungen.

Bei Raumtemperatur wird aus Benzollösungen von 3
langsam o-TolylBcat eliminiert, wobei [Os(CO)2(PPh3)2]
entsteht, das nicht isoliert werden kann und in Abwesenheit
weiterer Reaktanten in einer ortho-Metallierung zu [Os-
(C6H4PPh2)H(CO)2(PPh3)] reagiert (Schema 3).[10] Demzu-
folge ist 3 eine leicht erhältliche Vorstufe zur Herstellung von
[Os(CO)2(PPh3)2], das mit geeigneten Verbindungen in situ
reagieren kann, bevor die ortho-Metallierung abläuft. Bei-
spiele sind die oxidativen Additionen mit HBcat und B2cat2,
die zu 4[11] bzw. zum Bis(Bcat)-Komplex 5 führen.

Schema 3. Reduktive Eliminierung von o-TolylBcat aus o-Tolylborylkom-
plexen. R� o-Tolyl.

Diese beiden Reaktionen ± die reduktive Eliminierung von
Arylboran und die oxidative Addition von HBcat ± sind
Modellreaktionen für zwei aufeinanderfolgende Schritte des
Katalysecyclus, der häufig für Übergangsmetall-katalysierte
Hydroborierungen postuliert wurde.[2] Die Eliminierung von
o-TolylBcat aus 3 in CDCl3 bei 24 8C wurde 1H-NMR-
spektroskopisch verfolgt. Nach etwa 100 min war 3 zur Hälfte
umgesetzt, und es bildete sich durch Reaktion von [Os-
(CO)2(PPh3)2] mit dem Solvens [OsCl2(CO)2(PPh3)2]. Die
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reduktive Eliminierung von o-TolylBcat aus 3 läuft beiÿ20 8C
und tieferen Temperaturen nicht ab.

Ein geometrisches Isomer von 3, in dem die o-Tolyl- und
Bcat-Liganden trans zueinander angeordnet sind, kann wie in
Schema 4 gezeigt ist, hergestellt werden. Die Carbonylierung
von 1 liefert den cis-Komplex 6,[11] der mit o-Tolyllithium zu

Schema 4. Postulierter Mechanismus der Bildung des trans-Isomers 7.

7 a reagiert (Schema 4). Wir postulieren, daû die Reaktion
durch den nucleophilen Angriff des o-Tolylanions am akti-
vierten Carbonylliganden trans zu Bcat eingeleitet wird. Die
sich anschlieûende Abspaltung eines Chlorliganden führt zu
einem neutralen Komplex, in dem der Acylligand entweder
h1- oder h2-gebunden sein kann. Alternativ kann das Acyl-
sauerstoffatom schwach mit dem Borzentrum wechselwirken
und so die Struktur des Intermediats kontrollieren, d. h. die
Selektivität der Produktbildung erhöhen. Die umgekehrte,
inserierende Wanderung der o-Tolylgruppe in die trans zum
Bcat-Liganden befindliche Position führt dann zum Isomer 7 a
(Schema 4). Der Komplex 6 reagiert auf dieselbe Weise mit
PhLi zu 7 b.

In Abbildung 2 ist die röntgenographisch bestimmte Struk-
tur von 7 a im Kristall gezeigt. Das Osmiumzentrum ist

Abbildung 2. ORTEP-Darstellung der Struktur von 7 a im Kristall. Aus-
gewählte Bindungslängen [�] und Winkel [8]: Os-B 2.132(7), Os-P(1)
2.3791(17), Os-P(2) 2.3874(17), Os-C(1) 1.952(7), Os-C(2) 1.930(7), Os-
C(11) 2.277(5); C(1)-Os-B 88.5(3), P(1)-Os-P(2) 169.76(5), C(1)-Os-C(2)
178.6(3), C(1)-Os-C(11) 94.2(3), C(2)-Os-B 91.8(3), C(11)-Os-B 175.5(3),
C(2)-Os-C(11) 85.6(3).

verzerrt oktaedrisch umgeben, die beiden CO-Liganden sind
trans zueinander angeordnet, und ebenso steht der Bcat-
Ligand trans zum o-Tolylligand. Der Bcat- und der o-
Tolylligand sind aus der besten, von den Zentren Os, C(1),
C(2), C(11) und B aufgespannten Ebene um 16.72(41)8 bzw.
36.82(40)8 herausgedreht. Die Os-B-Bindung ist mit
2.132(7) � ähnlich lang wie die in 3. Allerdings ist die Os-
C(11)-Bindung mit 2.277(5) � signifikant länger als die in 3
(2.202(6) �), was ähnlich wie bei 3 auf den sehr starken trans-
Effekt hinweist, den der Bcat-Ligand auf den Carbonylligan-
den ausübt.

Gegenüber der reduktiven Eliminierung von o-TolylBcat
ist 7 a wesentlich stabiler als 3, denn es läût sich unverändert
aus Benzollösungen zurückerhalten, die 2 h unter Rückfluû
erhitzt wurden. Es bildet sich allerdings [Os(C6H4PPh2)-
H(CO)2(PPh3)], wenn die siedende Lösung mit einer Wolf-
ram-Halogen-Lampe (1000 W) bestrahlt wird (siehe Sche-
ma 3). Unter diesen Bedingungen lagert sich die Verbindung
wahrscheinlich zum cis-Isomer 3 um, das sofort reduktiv o-
TolylBcat eliminiert und in einer ortho-Metallierung abrea-
giert. Diese Ergebnisse belegen eindeutig, daû der Aryl- und
der Bcat-Ligand zur leichten reduktiven Eliminierung einan-
der benachbart sein müssen. Daher ist 3 eine nützliche
Modellverbindung des Schlüsselintermediats, das für metall-
katalysierte Hydroborierungen und Arylborylierungen po-
stuliert wurde.

Experimentelles

2 : Zu einer Suspension aus 1 (166 mg, 0.185 mmol) und Benzol, die sehr
heftig gerührt wurde, gab man bei 5 8C langsam eine Lösung von o-
Tolyllithium in Diethylether (0.75m, 0.32 mL, 0.24 mmol). Man lieû die
Mischung auf Raumtemperatur erwärmen und rührte dann noch 30 min.
Dabei löste sich der Reaktant auf, und es entstand eine trübe orange-
farbene Lösung. Die Lösung wurde im Vakuum auf 1 mL eingeengt, und
durch Zugabe von n-Hexan wurde 2 als gelber Feststoff ausgefällt. Dieser
wurde abfiltriert und mit Ethanol und n-Hexan gewaschen. Ausbeute:
162 mg (92 %); 1H-NMR (400 MHz, CDCl3, ÿ40 8C, TMS): Hauptisomer:
d� 0.31 (s, 3 H, C6H4CH3), 5.23 (d, J� 7.2 Hz, 1 H, C6H4CH3), 6.10 (t, J�
7.1 Hz, 1 H, C6H4CH3), 6.45 (d, J� 7.3 Hz, 1 H, C6H4CH3), 6.58 (t, J�
7.1 Hz, 1H, C6H4CH3), 6.88 (m, 4H, Bcat), 7.25 ± 7.41 (m, 30H, PPh3);
Nebenisomer: d� 0.15 (s, 3 H, C6H4CH3), 5.72 (d, J� 7.1 Hz, 1H,
C6H4CH3), 6.53 (t, J� 7.1 Hz, 1 H, C6H4CH3), 6.66 (t, J� 7.0 Hz, 1H,
C6H4CH3), 6.79 (m, 2 H, Bcat), 6.97 (m, 3 H, Bcat mit C6H4CH3), 7.16 ± 7.23
(m, PPh3); 13C{1H}-NMR (100 MHz, CDCl3, ÿ40 8C, TMS): Hauptisomer:
d� 24.65 (s, C6H4CH3), 110.17 (Bcat), 118.99 (s, C6H4CH3), 120.28 (s, Bcat),
121.80 (s, C6H4CH3), 127.54 (t',[12] 2,4J(C,P)� 9 Hz, o-PPh3), 129.59 (s, p-
PPh3), 131.13 (s, C6H4CH3), 132.06 (s, C6H4CH3), 132.66 (t', 1,3J(C,P)�
49 Hz, i-PPh3), 134.43 (t', 3,5J(CP)� 10 Hz, m-PPh3), 148.89 (s, C6H4CH3),
150.20 (s, Bcat), 180.03 (t, 2J(C,P)� 13 Hz, i-C6H4CH3), 196.66 (t, 2J(C,P)�
8 Hz, CO); Nebenisomer: d� 18.07 (s, C6H4CH3), 119.91 (s, Bcat), 121.11
(s, C6H4CH3), 127.42 (o-PPh3), 128.81 (s, C6H4CH3), 129.19 (s, p-PPh3),
133.68 (t', 1,3J(C,P)� 50 Hz, i-PPh3), 133.91 (t', 3,5J(C,P)� 10 Hz, m-PPh3),
140.56 (s, C6H4CH3), 149.88 (s, Bcat), 171.07 (t, 2J(C,P)� 12 Hz, i-
C6H4CH3); weitere Signale waren nicht vorhanden; IR (Nujol): nÄ �
1903 cmÿ1 (vs, CO); Elementaranalyse (%) ber. für C50H41BO3OsP2: C
63.03, H 4.34; gef.: C 62.88, H 4.54.

3 : Man löste 2 (150 mg, 0.157 mmol) in Benzol (10 mL) und erhielt eine
gelbe Lösung, durch die man 5 s CO-Gas strömen lieû, wobei sie sich
entfärbte. Man engte im Vakuum auf ca. 1 mL ein und gab n-Hexan zu, um
3 als weiûen Feststoff auszufällen, der abfiltriert und mit Ethanol sowie n-
Hexan gewaschen wurde. Ausbeute: 137 mg (89 %); 1H-NMR: d� 1.96 (s,
3H, C6H4CH3), 6.17 (t, J� 7.2 Hz, 1H, C6H4CH3), 6.46 (d, J� 7.4 Hz, 1H,
C6H4CH3), 6.63 (t, J� 7.1 Hz, 1H, C6H4CH3), 6.79 (m, 4 H, Bcat), 7.05 ± 7.23
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(m, 31H, PPh3 und C6H4CH3); 13C{1H}-NMR: d� 33.13 (s, C6H4CH3),
110.74 (s, Bcat), 119.87 (s, Bcat), 122.35 (s, C6H4CH3), 122.60 (s, C6H4CH3),
127.22 (t', 2,4J(C,P)� 9 Hz, o-PPh3), 127.35 (s, C6H4CH3), 129.41 (s, p-PPh3),
133.47 (t', 1,3J(C,P)� 54 Hz, i-PPh3), 133.69 (t', 3,5J(C,P)� 10 Hz, m-PPh3),
145.37 (t, 2J(C,P)� 11 Hz, i-C6H4CH3), 147.84 (s, C6H4CH3), 148.98 (s,
C6H4CH3), 149.64 (s, Bcat), 183.37 (t, 2J(C,P)� 7 Hz, CO), 186.09 (t,
2J(C,P)� 7 Hz, CO); IR (Nujol): nÄ � 1997 (vs), 1937 cmÿ1 (vs, CO);
Elementaranalyse (%) ber. für C51H41BO4OsP2: C 62.45, H 4.21; gef.: C
62.15, H 4.23.

7a : Man löste 6 (0.415 g, 0.449 mmol) in Benzol (25 mL) und erhielt eine
farblose Lösung, die auf 5 8C abgekühlt wurde. Unter sehr heftigem
Rühren fügte man langsam eine Lösung aus o-Tolyllithium in Diethylether
(0.75m, 0.78 mL, 0.58 mmol) zu, wobei die Lösung schwach gelb wurde und
sich trübte. Man lieû die Mischung auf Raumtemperatur erwärmen und
rührte noch 30 min. Die flüchtigen Bestandteile wurden im Vakuum
entfernt, und der erhaltene Feststoff wurde in Dichlormethan (15 mL)
gelöst. Man gab Ethanol (7 mL) zu und verdampfte das Dichlormethan im
Vakuum, wobei ein weiûer Feststoff ausfiel, der abfiltriert und mit Ethanol
und n-Hexan gewaschen wurde. Der Feststoff wurde aus Dichlormethan/
Ethanol umkristallisiert, wobei reines 7a erhalten wurde. Ausbeute:
0.324 g (74 %); 1H-NMR (24 8C): d� 1.74 (s, 3H, C6H4CH3), 6.33 (t, J�
6.8 Hz, 1H, C6H4CH3), 6.72 (m, 2 H, Bcat), 6.80 (m, 3 H, Bcat und
C6H4CH3), 6.85 (d, J� 6.8 Hz, 1H, C6H4CH3), 7.08 ± 7.25 (m, 30H, PPh3);
13C{1H}-NMR (24 8C): d� 31.17 (s, C6H4CH3), 110.27 (s, Bcat), 119.85 (s,
Bcat), 122.55 (s, C6H4CH3), 124.13 (s, C6H4CH3), 127.47 (t', 2,4J(C,P)� 9 Hz,
o-PPh3), 127.98 (s, C6H4CH3), 129.48 (s, p-PPh3), 133.60 (t', 3,5J(C,P)� 9 Hz,
m-PPh3), 134.70 (t', 1,3J(C,P)� 51 Hz, i-PPh3), 146.47 (t, 2J(C,P)� 9 Hz,
i-C6H4Me), 149.41 (s, C6H4CH3), 149.84 (s, C6H4CH3), 150.35 (s, Bcat),
189.75 (t, 2J(C,P)� 7 Hz, CO), 192.71 (t, 2J(C,P)� 7 Hz, CO); IR (Nujol):
nÄ � 1941 (vs), 2038 cmÿ1 (w, CO); Elementaranalyse (%) ber. für
C51H41BO4OsP2 ´ 1.2 CHCl3: C 55.77, H 3.78; gef.: C 55.74, H 3.82.

5 : Eine Mischung aus 3 (89 mg, 0.091 mmol) und B2cat2 (60 mg, 0.25 mmol)
wurde in Benzol gelöst (10 mL) und bei Raumtemperatur 16 h gerührt.
Man verdampfte das Benzol aus der orangefarbenen Lösung und gab dann
Dichlormethan (10 mL) zu. Die erhaltene Suspension wurde durch Celite
filtriert, und zum Filtrat wurde Ethanol (5 mL) gegeben. Das Dichlorme-
than wurde im Vakuum verdampft, wobei 5 als weiûer Feststoff erhalten
wurde, den man abfiltrierte und mit Ethanol wusch. Ausbeute: 46 mg
(50 %); 1H-NMR: d� 6.69 (m, 4H, Bcat), 6.82 (m, 4H, Bcat), 7.08 ± 7.18 (m,
18H, PPh3), 7.30 (m, 12 H, PPh3); 13C{1H}-NMR: d� 110.71 (s, Bcat), 120.04
(s, Bcat), 127.86 (t', 2,4J(C,P)� 10 Hz, o-PPh3), 129.49 (s, p-PPh3), 133.20 (t',
3,5J(C,P)� 12 Hz, m-PPh3), 136.40 (m, i-PPh3), 150.17 (s, Bcat), 189.76 (t,
2J(C,P)� 8.5 Hz, CO); IR (Nujol): nÄ � 1963 cmÿ1 (vs, CO); Ele-
mentaranalyse (%) ber. für C50H38B2O6OsP2: C 59.54, H 3.80; gef.: C
59.30, H 3.51.
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